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Zur Gefchidite des Weltkriegs
Eugen Fischer : Von Sarajewo bis zum Weltbrand . Die

kritischen 30 Tage , wie sie wirklich waren ! Verlag Ullstein , Berlin .
Karl Friedrich Nowak : Versailles . Verlag für Kulturpolitik ,

Verlin .
Wenn die Staaten Krieg führen , haben die Schriftsteller Stoff

Zum Schreiben . Solange die Waffen lärmen , sind es in der Haupt¬
sache die Kriegsberichterstatter , die die Kampfcreignisse behandeln .
In der Regel kommt es ihnen mehr auf Hebung der Stimmung
non Heer und Volk denn auf Richtigkeit an . Sie sind teils aus
■jfwang , denn die oberste Heeresleitung kann einen unbequemen
Mann stets abschieben , teils aus Neigung abhängig von den

Wünschen und Anleitungen der Militärs , deren Mitteilungen ihnen
überdies unentbehrlich sind , weil sie im modernen Kriege wenig zu
sehen bekommen . So schneidet in ihren Berichten die Kriegführung
des eigenen Landes stets gut , die der anderen in der Regel schlecht
ob . beides ohne Rücksicht auf Verdienst . Erst nach dem Friedens -
Ichlust tritt die historisch « Wahrheit in ihr Recht . Der Schriftsteller ,
der dann noch den Gepflogenheiten der Kriegsberichterstattung treu

bleibt , mag mit einer Veröffentlichung « inen finanziellen Erfolg
haben , der Allgemeinheit leistet er nichts und hat nicht einmal den

Anspruch auf mildernd « Umstände , den man während des Krieges
anerkennen konnte .

Von den Büchern , die ich heute bespreche , behandelt das eine
den Beginn , das andere den Abschluß des Weltkrieges . Der

Verfasser des erfteren ist Sachverständiger im Untersuchungsausschuß
des deutschen Reichstags für die Kriegsschuldfragen , der des zweiten
war österreichischer Kriegsberichterstatter . Beide Bücher sind span -
nend und gewandt geschrieben ; hat man sie vorgenonimen , so liest
man sie in einem Zuge durch . Weiter haben sie dber nichts mit -

einander gemein . Fischers Buch ist das Werk eines Mannes der

Wissenschaft , der sich auf die ungeheuer komplizierte Geschichte des
Juli 1914 grüMich auskennt und sie gemeinverständlich , farbig und

lebendig , dabei aber ohne Ueberhastung zu schildem weih . Das Ziel
des Verfasser » ist : zu sagen , wie es gewesen ist . Wo ihm das Mate -

rial , das ihm vollständig zugänglich war , iiber die Beweggründe
der Handelnden nichts sagt , gibt er Erklärungen , die seinen psycho -
logischen Fähigkeiten alle Ehre machen . Man käme in Verlegenheit ,
wenn man entscheiden mühte , welcher Teil des Buches besonderes
Lob verdient ; es ist von der ersten bis zur letzten Zeile ungemein
wertvoll . Fischer beteuert , daß er nicht anklagen , sondern
nur schildern will , und bleibt diesem seinem Vorhaben treu .
Aber gerode seine Objektivität läßt sein Buch als «in Verdikt über
ein System erscheinen , das den Weltkrieg nicht hat verhindern
können , obwohl in allen in ihn hineingezogenen Ländern Männer
in maßgebenden Stellungen mit Entsetzen und Grauen die Eniwick -

lung verfolgten , die zur Entfesselung der Kriegsfurie führte . In

plastischer Weise schildert Fischer , wie im deutschen Obrigksitsstaat ,
den die ewig Gestrigen der Republik immer wieder als Muster vor -

holten , die Romantiker und die Dilettanten das entscheidende Wort

sprechen durften . Er zeigt , welche verhängnisvolle Roll� sogenannte
Sachverständig « gespielt haben , deren llnmaßgedlichkeit dadurch be -

wiesen wird , daß sie Rußland und Frankreich als für einen Krieg
nicht genügend gerüstet bezeichneten und fest daran glaubten , daß
England trotz der Verletzung der Neutralität Belgiens neutral bleiben
werde , Hugo Haqfe , der gerade im Auswärtigen Amt war , als der

englische Botschafter am 4. August 1914 das Ultimatum seiner Re -

gierung überreichte , hat mir am gleichen Tage erzählt , daß die

hohen Beamten , mit denen er verhandelte , sich unbegreiflicherweisc
die Köpfe zerbrachen , was Goschen wohl bringen möge ! Und man

liest bei Fischer die märchenhaft klingende und doch buchstäblich

wahre Schilderung , wie der deutsche Botschafter in Wien ,
T s ch i r sch k y j zunäd/st in verständiger Art die österreichische Rc -

gierung vor einer Ueberspannung der Forderungen an Serbien

ivarnte , daß er dann iin Gegensatz hierzu auf einen kaiserlichen

Rüssel hin die 5) err «ii vom Balihausplatz in ihren kriegerischen Ab -

sichten bestärkte , daß aber gleichzeitig in Berlin der stellvertretende

Staatssekretär im Auswärtigen Amt , Zimmermann , im Ver -

kehr mit dem österreichischen Botschaster dieselbe politische Linie ein¬

hielt wie ursprünglich Herr von Tschirschky . Man spannt « ein Pferd

vor , das andere hinter den Wagen ! Bevor die Welt ein Schlacht¬

haus wurde , bot ein große » Land , unser Land , das Bild eines

Narrenhauses . Und daneben liest man , mit welcher Bedächtigkeit

und kühlen Ueberlegung In den westlichen Ländern von den Regie -

renden operiert wurde , als seien sie Matadoren des Schachspiels ;
das Bewußtsein , daß ihnen durch die Berufung der Parlaments -

Mehrheit die ganze Macht ihrer Länder anvertraut war . gab ihnen

die Sicherheit , ohne die der Staatsmann Krisen nicht bestehen kann .

Die Kenntnis oller dieser Tatsachen muß G e m e i n g u t a l l e r

Deutschen werden . Ich kenne kein Buch , das geeigneter ist .

sie ihnen zu vermitteln als da » Werk Fischers . Wer es in sich auf -

genommen hat . wird für immer dagegen gefeit sein , di « Wiederkehr

einer Regierungsform anzustreben , bei der die Auswahl der leiten -

den Männer vom freien Belieben eines einzelnen abhängt , der

durch den Zufall der Geburt bestimmt ist » nd als seinen Titel die

göttliche Sendung betrachtet .

Das Buch Nowaks ist die mäßig « Leistung eine - Mannes .

der nichts als ein geschickter Tagesschriftsteller ist . Der Verfasier

ist seinen im Krieg erworbenen Gewohnheiten treu geblieben , indem

er . wie er bekennt , den Grundriß seines Buches aus den Mitteilungen

von Staatsmännern , Diplomaten und hohen Militärs entnommen

hat . Da diese Herren bekanntlich nach den Ereignissen stets davon

überzeugt sind , daß sie , während sie handelten , superklug waren ,
kann man sich denken , was dabei herausgekommen ist . Das Buch
ist ohne jeden wissenfchaftiichen Wert , schon weil es darin von Irr -
tümern wimmelt . Es ist nicht wahr , daß Graf B r o ck d o r f f -

Rantzau nach dem Januarausstand von 1919 vom Rate der Volks -

beauftragten eine Demonstration zuverlässiger Truppen in den
Straßen Berlins verlangt , es ist nicht wahr , daß Erzberger die
Demut als besseres Hoffnungsmittel angepriesen und geäußert hat :
„ Wir müsse alles zugebe , dann werde sie uns verzeihe " , es ist nicht
wahr , daß David im April 1919 überhaupt nur deutsche Schuld
sah , es ist nicht wahr , daß mir Simons für den Anschluß der
Ocsterreicher an das Reich war , es ist nicht wahr , daß Ed e r t s
Stellungnahm « zu der Frag « der Unterzeichnung des Friedensver -
träges in irgendeinem Augenblick nicht zu erkennen gewesen wäre /
Ebert hat aus seiner Gegnerschaft gegen die Unterwerfung nie ein
Hehl gemacht , war sich aber darüber klar , daß der passive Wider -
stand , an den allein man denken konnte , Ersvlgsmöglichkeiten nur
dann bot , wenn er von der großen Mehrheit des Volkes ge¬
tragen war .

Auch in anderen , minder erheblichen Punkten ist die Darstellung
Nowaks unzuverlässig . Nicht der Oberst Henry , sondern der

Versoiller Polizeipräfekt Oudaille hat den französischen Soldaten
im Hofe des Hotels des Reservoirs verboten , den deutschen Dele -

gierten beim Transport ihres Gepäcks behilflich zu sein . Die an -

geblichen Kundgebungen des Versoiller Mobs gegen deutsche Damen ,
die in Geschäften Waren erstanden , haben nicht stattgefunden und

nicht stattfinden können , da dem Gefolge der Delegation streng
untersagt war , Einkäufe zu machen , und kein Fall einer Uebertretung
des Verbotes bekannt geworden ist . Der Zaun vor den Hotels der

Delegation ist nicht zu ihrem Schutz errichtet worden . Das Wort
von der Hand , die verdorren soll «, nachdem sie das Friedensdiktot
unterzeichnet habe , hat Scheidemann nicht in einer Ansprache an
die vor dem Reichskanzlerpalai » versammelte Menge , sondern in
der Nationalversammlung geprägt . Diesen Beispielen für die

Flüchtigkeit Nowaks sei als letztes hinzugefügt , daß «r sich darguf
versteift , den alten Generaldirektor der Laurahütte , Hilger , der ein

„einfacher Bürger " ist , als Grafen zu bezeichnen . » Die Nobili -

tierungssucht , die vor der Begründung der Republik Deutsch - Oester -
reich gewissen Schichten der Wiener Bevölkerung eigen war , scheint
noch nicht völlig geschwunden zu sein .

Otto Landsberg .

Giaatswiffenschast .
Rudolf Abraham : Staats - und Versa isungslehr « .

Arbeiterjugend - Verlag , Berlin 1929 . 119 Seiten . Preis kart . 1,99 ,
halbl . 2,89 Mk.

Die Sozialdemokratie , die jahrzehntelang allein den Kamps für
echte Demokratie geführt hat , ist die eigentliche Trägerin der neuen
republikanischen Veriassuiig . Sie hat darin , soweit es das Macht -
Verhältnis in der Nationalversammlung zuließ , den Gedanken der

Volksberrschaft zur Anerkennung gebracht und den Grund zu einer
über das Formals hinaus lebendigen wirtschaftlich - sozialen Demo¬
kratie gelegt , Sie ist der politische Ausdruck der stärksten , ja der

einzigen wirklich demokratisch durchgebildeten Volksbewegung . So

mußte es auch ihre Aufgabe sei », au erster Stelle in Verteidigung
und Fortbildung des Errungenen lebendig weiterzuwirken . Das
hat nach guter sozialdemokratischer Ueberlieserung die Verbreitung
gründlichen W i sf e n s über das Tatsächlich «, durchdachter
Slufklärung über das noch zu Schaffende zur Voraussetzung , So
wurden gleich in einer Anzahl Schriften die Hauptfrage » des neuen
Gebildes volkstümlich behandelt . Noch bleibt die Ausgabe , in er -
schöpfender Darstellung alle politische » und sozialen Fragen und
Aufgaben in ihrem Werden , ihrer rechtlichen Tragweit « und den
Einzelheiten ihrer Lösung zu behandeln . Ein « Mittelstellung nimmt
die vorliegende , auf eingehender Vorarbeit und längerer Unter -
richtstättgkeit beruhende Darstellung ein , die im wesentlichen als
wahlgelungen bezeichnet werden darf ,

Zwar die „Allgemeinverständlichkeit " , die sie für sich in Anspruch
nimmt , ist nicht erreicht , ist wohl auch kaum möglich . Denn das
Gebiet ist nun einmal so » mfossend und mit verwickelten geschicht¬
lichen und rechtlichen Voraussetzungen so eng verknüpft , daß ohne
ein gewisses Maß von Vorbildung kaum volles Verständnis zu
erwerben ist , zumal bei dor durch die Verhältnisse bedingten Kürz «
der Schrift . E » gehört daneben schon guter Will « und Ausdauer
dazu , namentlich wenn man dem praktischen politischen Erleben noch
fern steht , um des spröden Stoffes Herr zu werden ,

Die einleitende grundfätzlich - ftaatsrechtliche Betrachtung gibt
gute » Ueberbllck über entscheidende Grundfragen , Gut ist die zu -
treffende Kennzeichnung des Staates : konzentrierte und organi -
flerte höchste Gewalt über Menschen , wobei die Vorbedingung
örtlicher Zentralisation noch hätte angeführt werden können . Di «

Streitfrage über das zeitliche grüberfein von Staat oder Reckst ist
nicht so unlösbar , wie sie hier erscheint . Ist doch das Recht , als

Gewohnheitsrecht der Horde, ' viel älter als der Staat , der eben
eine Form der Rechtsordnung ist , eine , wie richtig betont wird , in
der «in Teil des Volkes den anderen gewaltsam beherrscht .

Auch die geschichtliche Behandlung ist interessant , fesselnd die

Darstellung des Werdens der Lehensoerfasiung . Uebrlgens darf
man nicht den Polizeistaat mit dem Mittelalter zusammenwerfen ,
das kaum über die ersten Ansätze der Staatsbildung hinausge -
kommen ist . Auch die Bezeichnung des Sowjetstaates als „echte
aristokratische Republik " wegen seiner Bevorzugung der Lohnarbeiter
in der Verfassung ist irreführend , wenn nicht die oligarchische Aus »

artung zur schrankenlosen Herrschaft einer kleinen Führerclique
daneben hervorgehoben wird . Bei der Kennzeichnung der indi -
retten Wahl hätte hie undemokratische Wirkung betont werden sollen ,
die aus der Schwicrigeit , aus abhängigen Schichten Wahlmänncr
zu bekommen , folgt .

Nicht zuzustimmen ist der unbedingten Ablehnung der Lehre vom
B u n d e s st a a t. Mag bei dem besonderen Wesen , des Bismarck -
Reichs , dessen bundesstaatliches Wesen ernstlich bezweifelt werden ,
so wird doch niemand den wirklich bundesstaatlichen , vom Staaten -
bund wie vom Einheitsstaat gleich weit entfernten Charakter der
amerikanischen Union bestreiten können . Das Wesen des Bundes -
staats besteht eben darin , daß seine Staatsgewalt bei den Gliedern
lglcichviel , ob man diese als Staaten bezeichiich ) liegt . Sic lag bei
ihnen ( iricht beim Bundesrat , der nur ihr Organ war ) auch im
früheren Deutschen Reich , wenngleich das rechtliche Verhältnis durch
das tatsächliche Ilebergewicht Preußens völlig umgestellt war .
Uebrigcns war nur die gleichzeitige Mitgliedschaft in Reichstag
und Bundesrat unzulässig , die Berufung eines Abgeordneten in
ein besoldetes Staatsamt machte nur eine Neuwahl notwendig .
Durchaus zutreffend ist die Kennzeichnung des heutigen rcpubli -
konischen Reichs als eines im Werden begriffenen dezent rali -
sierten Einheitsstaates .

Ileberhaupt ist die neue Verfassung im ganzen zutreffend ent¬
wickelt . Es hätte Erwähnung verdient , daß ursprünglich auch die
Sozialdemokratie der Schaffung einer Reichspräsidentschaft ablehnend
gegenüberstand und bis zuletzt die Wahl auf 7 Jahre ( ebenso wie
die des Reichstages auf 4) und durch Volksabstimmung abgelehnt
hat . Die vorbehaltlose Zustimmung zu dem geltenden Wahlrecht
scheint mir daneb « » zu treffen . Auch das Proletariat hat kein
Interesse daran , die Entscheidung über seine Vertreter schließlich
einer kleinen politischen Bürokratie zu überantworten oder den
Vertretern wirtschaftlicher Verbände , die eigentlich in den Reichs -
wirtschaftsrat , nicht in fle » Reichstag gehören , bevorzugt « Plätze
aus den Listen zu sichern . Gut ist die Kennzeichnung des Kompromiß -
charakters der Grundrechte , deren minderheitsschützende Bedeutung
hervorzuheben wäre , ebenso der Hinweis auf die trotz allem den
Aufstieg zu höheren Wirtschaftsformen sichernde Gestaltung der
wirtschaftlichen Artikel der Verfassung .

Das Buch bietet so eine erfreuliche Bereicherung unseres Schrift -
tums , den ersten Versuch zur Bewältigung eines notwendigen und
nicht leichten Teils unserer geistigen Arbeit im und am Staat .
Möge es reichlich benutzt werden und als Ausgangspunkt eifriger
politischer Mitarbeit unseres Rachwuchses dienen !

Simon K a tz e n st e i n.

Schriften zur Verfassungsfeier .
Im Verlag Beltz , Langensalza , sind einig « Schriften erschienen , die

allen aufrichtigen Freunden der deutschen Republik Freude machen
werden . Pros . Ludwig hüler , Vorstandsmitglied des Republik « -
Nischen Lehrerbundes , gibt eine Schriftenreihe heraus : „ Rcpublika -
Nische Erziehung " , deren erstes Heft jetzt vorliegt . Unter dem Titel
. . Wie erziehen wir republikanische Menschen ? "
werden vier Borträge von Prof . Dossaucr , Hemrich Deiters , Werner
Wickel und Clemens Schwarte dargeboten , die das Thema für Hoch¬
schule , höhere Schule , Volksschule und Familie behandeln . Es wird
viel Erfrischendes und Erfreuliches gesagt : besonders beachtenswert
sind die Ausführungen unseres Genossen , des Kasseler Oberschu ' . -
rate » Deiters , über die höhere Schule , Das Büchlein sei allen
Freunden der Republik , Lehrern und Eltern wann empfohlen .

In diesem Zusammenhange und in Rücksicht auf die bevor -
stehende Verfassungsfeier weifen wir auch auf das Buch „ Repu -
blikanifche Schulfeier n" , zwei Bände , Verlag Julius Beltz ,
1928 , hin . Verfasser sind der Potsdamer Oberstudiendirektör
Dr . Karl Müller und der Regierungsdirektor Alberk Wagner , Pots -
dam . Das Buch ist eine willkommene Handreichung auch für öffent¬
liche Verfassungsfeiern . Sein Vorzug besteht darin , daß es nicht
ausgearbeitete Reden , sondern eine Übsiaus reiche Materialsamm -
lung ( geschichtliche und literarische Ouellenstosse . Briefe . Aussprüche .
Gedichte ) und einige Beispiele für Festsolgen bringt . Die Gruppu -
rung erfolgt nach Themen , wie : die Verfassung , der Volksstaat , die

Staatsgesinnung , Schwarzratgold , Männer des Bolksstaates , Deutsch -
land und die Völkervcrsöhnung , Pflicht und Arbeit usw . Das Buch
sei allen Vereinen , Organisationen , Schulen , Behörden , die Ver -
sassungsseiern würdig ausgestalten wollen , warm empfohlen .

R! a x Kreuziger

Das Werk eines Großen .
Zu Hamsuns 70 . Geburtstag am 4. August .

Waller A. Berendsohn : K n u t Hamsun . Verlag Albert
Langen , München . 189 Seiten .

Die Lebensbeschreibung eines zeitgenössischen Dichters bietet
immer besondere Schwierigkeiten , weit die verschiedenen Quellen dafür ,
wie Briefe , Erinnerungen und dergleichen , noch spärlich fließen , und
Hamsun macht es seinem Biographen doppelt schwer, denn er ver -
weigert als grundsätzlicher Verächter aller Journalistik säst jede Aus -
kunft , und die Unzahl Legenden , die sein Leben umranken , lassen das
Tatsächliche dahinter ost nur schwer erkennen .

Berendsohn , der schon als Biograph Selma Lagerlöfs Bedeuten -
des geleistet und — als Deutscher — eine ungewohniiche Einsühlungs -
traft in nordisches Wesen bewährt hat , wußte all diese Hindernisse
durch hingebenden Fleiß , Sanrineleiser und klar sichtenden Verstand
zu überwinden , so daß ein wissenschaftlich zuverlässiger , lückenloser
und lebendig - anschaiisicher Bericht zustande kam . Er liest sich, ohne
„poetisch " aufgeputzt zu sein , doch wie ein Roman : Hamsuns „ un -
bändiges Ich " wächst in ihm mit innerer Notwendigkeit aus der
Natur des ,. Nordlands " , aus Trauin und Einsamkeit hervor , das
Dichterwm erwacht zuerst als Drang ins Weite und Abenteuerliche ,
führt in unsägliche Not des Leibes und der Seele und enthüllt sich
schließlich in de » nur einem ganz Einsamen mögliche » Werken
„ Hunger " und „ Pan " . Erst Liebe und Arbeit zum Boden stellen
wieder die Verbindung zur Gemeinschaft her , ober das Eigenwillige ,
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Sitfflntlaeitrtefcm Mrtbt : tMfe neue Art zetqt sich im Äebesromcm
„Victoria ' , in den von reifer Stimmung gesättigten Manneswerken
vom „ Gedämpften Saitenspiel ' bis zum Roman der Schollenver -
bundenheit „ Segen der Erde ' und in den Spätdichtungen „ Das letzte
Kapitel " und „Landstreicher " ! sie wirkt sich aber auch in blendenden ,
lebensprühenden Aufsätzen , in Ausbrüchen politischer Leidenschaft und
in heftigen Kämpfen gegen Andersgeartete , etwa Ibsen und den
Frömmler Lars Oftedal aus . Die hier angedeuteten Entwicklungs -
linien verfolgt Verendsohn unbeirrt Hamsuns ganzes Leben hindurch ,
und seiner unpathetischen Art gelingt die seltene Leistung , einen noch
lebenden Großen mit richtigem Distanzgefühl und doch voll Wärme
und tiefem Verstehen darzustellen . Dr . A l f r e d K l c i n b c r g. .

Ein politischer Heßroman .
Arn alt Bronnen : „ OS " ( Roma » ) , Ernst Rowohlt Verlag , Berlin

lS29 . 410 Seiten .
Das ist ein rechtsradikales , konservatio - borufsisches Buch von

einem , dessen Ahnen im Ghetto von Oswiecim in Galizien saßen ,
und als peinliche Bastardzeugung enthüllt sich denn auch der Roman
in jedem Worte . Alles in ihm ist Krampf und schreiende , künstliche
Uebcrhitzung , die Sprache , die Handlung und die Tendenz .

'

In der Sprache beginnt es mit ärgerlichen Läppereien , wie „ Der -
teidigungs�System " , „ Arbeits - Kommando" , „ Reserve - Truppen " und
dergleichen orthographischen Mätzchen , um zu unerträglichen Ge -
spreiztheiten anzuwachsen wie diese : „ Elf Uhr sechs erreichte , von
Warschau kommend , Sosnowice , 4 Kilometer östlich der alten Reichs -
grenze am Industriegebiet , ein Mann , der einst , als preußischer Ritt -
ineister , Graf Mielczynski geheißen hatte " : oder zu barbarischen Miß -
Handlungen des Sprachgefühls und des guten Geschmacks von folgen -
der Art : „ Welch ein Standpunkt , die Fakten als reife Männer anzu -
sehen ! " „ Er horchte ihnen fließend polnisch zu " ; „ Frauen , die ge -
l ' Srlen " : „ Herr Galla . . . siel hintenüber auf den Schreibtisch ,
während seine Seele sich hörbar entfernte ' usw . fort in aufreizender
Füll «. Die Handlung verwandelt den Kampf zwischen Deutschland und
Polen um Oberschlesien ( „ O S" ) in einen wüsten , strategisch heraus -
geputzten Raufhandcl deutscher und polnischer Banden , der nur durch
den Verrat der schurkisch - albernen Reichsregierung , durch die Nieder -
tracht der Ententekommissionen und die hundische Verruchtheit der
Polen für die Deutschen ergebnislos endete : und heimtückische Ver -
trauensträger des Volkes , lüsterne Damen und «ine verhurte Lyzea »
listin tun noch ein übriges , um das edle , vom Schicksalsatem ge-
triebene Wollen der deutschen Landsknechte zum Scheitern zu bringen .
Diese selbst , ein Leutnant Bergerhofs allen voraus , find zwar
„Arbeiterkiller ' von untrüglichem „alten Instinkt " , aber in ihnen lebt
doch als Gnadengeschenk Gottes der „Geist " , was immer wieder
pathetisch abgewandelt wird und etwa im Gehirn des Gartenarbeiters
Felder aus Saarlouis so ausschaut : „ Das Unersetzliche ist das Allge -
ineine . Das Erschütternde an meinem Tod ist die Erschütterung der
Gesamtheit . . . Nur ich sterbe . Aber ich bin nur ein Name von
sechzig Millionen , aus denen ich mein Leben nahm , Arbeit , Luft ,
Worte und 22 Jahre . " Wem das nicht echt arbeiterkillerisch und
gartenarbeitcrisch scheint , der kommt vielleicht bei den folgenden
Tcndenzblüten auf seine Rechnung : „ Den ersten Bürgermeister , den
Brohl , haben sie verhaftet . Der zweite ist «in Sozi . Beide spuckten
aus . Obwohl sie dies von verschiedenen Gesichtspunkten ( nicht Ge -
sichts Punkten ! ) taten , vereinte es sie fast " : oder : „so zog denn
Schramm Johann täglich um die Mittagsstunde . . . auf einen
kleinen Spaziergang aus , um einige der mit dicken , alliierten Kon¬
serven beschwerten Wallischen zu plündern . 138 Söhne dieses nur
entfernt menschenähnlichen Stammes erlegte er derart . . . '

� Welch «in Humor ! Und welch sin « Schmach für die deutsche
Sprache , daß so etwas in ihr geschrieben ward , für « inen deutschen
Verlag , so etwas oerbreitet zu hoben ! Fürwahr , dos echte Barussen -
tum muß mausetot sein , damit seine verzerrte Fratze unter dem Jubel
aller Rcchtskonservativen von einem Gesinnungströdler derart ver -
ramscht werden kann , von einem Gesinnungströdler , der in diesem
Satz sich selber ins Gesicht schlägt . „ Mehrere asiatische Kaufleute , die
allzu europäisch dachten , fielen mitsamt ihrer Versöhnlichkeit der Un -
Versöhnlichkeit zum Opser . " Denn der das jagt , ist nicht Artur Dinter ,
der Sünder wider da » Blut , sondern der „ Europäer " Arnolt
Bronnen - Bronner aus Oswiecnn in Halbasien .

- - - - - - -

.
Dr . Alfred Klei n b » k g. " !

Kinder klagen an !
Arnold Ulitz : Aufruhr der Kinder . Propyläen - Verlag ,

Berlin . 244 S . Preis drosch . 4 M. , geb . 6 M.
Wißt ihr , was in den Waisenhäusern los ist ? Daß da Kinder

zusarnmensitze », zusammenschlafen , immerzu zusammen sein
müssen , nie allein , nicht am Tage , nicht in der Nacht . Daß es Auf -
scher gibt , gute und schlechte , die ihre Gruppen „ im Zug " haben
müssen , weshalb mit einem Schlag alle Löffel gleichzeitig in die
Suppe fallen , alle Mann gleichzeitig Briefe schreiben müssen , gleich -
zeitig zum Austreten kommandiert werden , zum Ausstehen , zum
Schlafen . Daß die Kinder rechnen und rechnen : „ wieviel Tage sie
noch haben " , wie im Gesängnts . Und wenn dreist alles schön und
gut ist — „ bleiben würde ich doch nicht , Freiheit ist schöner " .
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Zwei Knaben kommen nach dem Tode ihres Bater » in » Waisen -
Haus , das vom „ Herrn Vater ' und der „ Frau Mutter ' verwaltet
wird . Aus Ulrich und Peter Berger werden Berger I und Berger II ,
aus frischen Jungens strammstehende „Spittelkrebse " . Was sie so
während der Jahre ertragen , lesen wir . Wie die gute Laune der „ Frau
Mutter " Sonntag und die schlechte des „ Herrn Baters " Alltag ist .
Und wie sich beim Jubiläum alle auf die feiertäglichen Riesenfleisch -
Portionen stürzen ( „sie tun nur so wie ausgehungert , obgleich es alle

Tage ausgezeichnete , nahrhafte Kost gibt , und die tut besser als

Leckerbissen , gerade im Entwicklungsalter, " äußerte der Herr Pastor ) .
Ulitz erzählt vom Knabenspital zu Sankt Berhardin — wir wissen
leider , daß dafür Namen stehen könnten , die wir auf der Landkarte

jinden , daß von Anstalten die Rede sein könnte , die einer der drei

Konfessionen unterstehen . Wir wissen , daß Kinder immer über -
treiben und die Leiter einen schweren Stand haben , daß es aber
immer genug Nichtigkeiten gibt , die sie entlasten , wenn Revision ist .
Und daß die Revidierenden die Augen zudrücken müssen , well kein
Geld da ist , und weil das ganze Problem der elternlosen Massen -
erziehung kaum überlegt ist .

Ulitz ' „ Aufruhr der Kinder " ist ein Roman , keine Reportage .
Trotzdem sollte das Buch zu einer Revolutton der Herzen und Geister
führen . Lest das Buch , diskutiert es , reißt die Waisenhaustore auf !
Ulitz ' Buch gehört vor alle lebendigen Geister . Gerda Weyl .

Romane .

Hans Nikolaus Mang : Der Philosoph von Schneiz »
l e ck. Delphin Verlag , München .

Mit einer aenialen Treffsicherheit hat es der Verfasser ver -
standen , die Gestall eines bayerischen Vagabunden , eines derben ,
urwüchsigen Gesellen von köstlichem Humor , vor den Leser hinzu -
zaubern . Pauli Winkelbeiner ist nicht das Produkt einer mühsamen ,
literarischen Rekonstruktion , sondern ein Mensch von Fleisch und
Blut , den Mang mit Hilfe einer hervorragenden , intuitiven Be -
obachwngsgabe dem primitivsten , ungekünstelten Volksleben ent -
nommen hat . Damit aber ist die Bedeutung des Buches nicht er -
schöpft . Auf dieser lebendig durcheinander quirlenden Oberfläche
mit ihrer Fülle verschiedenartigster Volkstypen erhebt sich ein ernster
sozialer Hintergrund , eine Kennzeichnung kultureller Verhällnisse , die
zu denken gibt . Dem Norddeutschen , der bayerisches Volkstum kennen
und verstehen lernen möchte , ist die Lektüre des von der Hand des
Verfassers hübsch illustrierten Buches sehr zu empfehlen .

E. Mob us .

« . Nassauer . D- i Weib « , Lei » wA Lebe » te « ew - dheit xets
E. H. Moritz , Stuttgart . . . . . �

H. Naumann . Grundzüge der deutschen Volkskunde . Quell « «. Meper «

H. C.� Ripperdey . Die Grundrecht « und Grundpflichte » der Reich » » « «

fassung . Rcimar Hobbing , Berlin . . . �
F. Pollock . Die planwirtschastliche » Versuche in der Sowietumon 131 ?

bis 1327. C. L. Hirschfeld , Leipzig . _ „ �
®. Radbruch . Einführung in die Rechtswissenschaft . Quelle ». Mev « .

SB. Rath - n- u. Schriften aus Kriegs - und Nachkriegszeit . S. Mch « -

E Sll Roh Raum für Alle ? Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart .
Th. Rothstein . Beiträge zur Geschichte der Arbeiterbewegung m Enz «

land . Verlag für Literatur und Politik , Berlin .
®. Sacke . 23. S. Solowjewz GeschichtSphilosophi «. Ost - Europa - Berlas .

Margaret Sanger . Zwang ! - Mutterschaft . Deutsche Verlag ! anstalt ,

B. Sawinkow . Erinnerungen ein «! Terroristen . Büchergilde Gutewberg »
Bertin .

u . Sinclair . Boston . ( Roman . ) Malik - szerlag , Berlin .
R. Schneider . Kündigungsschutzgesctz . R Hobbing , Berlin .
A. Schuster . Paraguay . Land , Volk , Geschichte , Wirtschaftsleben und

Kolonisation Strecker u. Schröder , Stuttgart .
W. Spcy - r . Sonderlinge . ( Erzählungen . ) E. Rowohlt , Berlin

F. Eplicdt , B. Groecker Gesetz über Arbeitsvermittlung und Arbeitklosen -
Versicherung Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftibund , Berlin .

P. Steinmetz . Die deutsch « BolkShochschulbewegung . G. Broun , Karl »«

Käthe" Stricker . Deutsch « Frauenbildung vom 16. Jahrhundert bis Mitte

Kleine Anzeigen .
Ernst Kallai gibt im Selbstverlag eine kleine Kunstzeitschrift

„ Der K u n st n a r r " heraus , deren erstes Heft passenderweise zum
1. April erschienen ist . Er propagiert darin Kuisst schlechtweg , vor -
aussetzungslos , aus unserem Gegemvortsgefühl heraus und ohne
alle Prätensionen auf oollbärtigen Ernst Kritisch gegenüber all und
jedem , ab « r « mpsänglich für wirklich originale und positive Kunst -
äußerung , amüsant und witzig zu lesen und zu schauen , ein Greuel
für alles Verkalkte , ein herzhaftes Vergnügen für alle Lebendigen ,
«in Bilderbuch von jeder Art interessanter Kunst : das ist der Kunst -
nafr . Er verdient die lebhafteste Unterstützung .

Dr . Paul F. Schmidt .

Reue Bücher .
( Besprechung der eingegangenen Bücher bleibt vorbehalten . )

L. Bergsträtzer . Tic preußische Wahlrechtsfrage im Kriege und die Ent -
stehung der Ostcrbotschaft 1317. I . C. B. Mohr , Tubingen .

F. Blei . Ungewöhnliche Menschen und Schicksal «. E. Rowohlt , Berlin .
Ä. Büß . Berlin von heut «. Stadiverwaltung von heute . GfelliuS , Berlin .
P. Brohmer . Der naturkundlich « Unterricht . Quelle u. M« yer , Leipzig .
H. Brockhau ! . Die Utopia - Schrift de! Thomas Morus . B. G. Teubner ,

Berlin .
I Deutsch . Geschichte der österreichischen Gewerkschaftsbewegung . Mener

Volksbuchhandlung , Wien .
W. Durlau und W. K. v. Nohora . Mein Ferienbuch . F. Schneider , Leipzig .
<9. Engelkc . Gesang der Welt . ( Gedichte , Tagebuchblätter , Briefe . ) r>r-

bciterjugend - Berlag , - Berlin .

- - - -

Susanne Engelmann . Methodik de ! deutschen Unterricht ! . Quell «
n. Meyer , Leipzig .

'

Helene Jahn . SommermittagStraum . ( Fröhliches Waldspiel in Versen . )
Arbeitcrjugend - Derlag , Berlin .

O. Krille . Aus engen Gassen . ( Gedichte . ) Birk u. Co. , München .
H. v. Kunitzki - Reu. Mutterschutz . G Stilke , Berlin .
99. I . Lenin . Staat und Revolution . Verlag für Literatur und Politik ,

Berlin .
I . London . Die Herrin des großen Hause ! . Universität , Deutsch « Der -

l - gz - A. - G. , Berlin
Margarete Lndendorfs . Alt ich LudendorffS Frau war . Drei - MaSken -

Verlag , München .
E. Loops . Weichichtc der Danziger Arbeiterbewegung . Buchdruckerci - und

VerlagS - Ges . m. b. H. , Danzia .
G. H. Moftar . Der Aufruhr de ! schiefen Ealm . ( Roman . ) Sasari - Berlag ,

Berlin .
I . Müller . Um die Einheit der Republik . I . H. W. Dietz , Berlin .

. n- anzrer . wuilv Hobbing , Berlin .

i. Theek . Notrufe aus der Großstodt - Unterwelt . Fackelretter - Verlag ,
Hamburg - Bergedorf .

B. Traden . Die Brücke im Dschungel . Buchergilde Gutenberg , Berlin .
G. Ulm « . Unsere Wasserinsekten . Quelle u. Meyer , Leipzig .
E Weiß . Tie Feuerprobe . Propyläen - Verlag , Berlin .
E. Weitsch . Technik der geistigen Arbeit . Neuer Frankfurter Verlag ,

C. ZmnnI�Dnleitung zur Beobachtung der Bogelwelt . Quell « n. Meyer ,

Geschichisbllder . Zum Gebrauch für den Geschichtsunterricht in den Bolls «

schulen BraunschweigS . H. Rieke u. Co. , Braunschweig .
Jahrbuch der Sektion für Dichtkunst 1923. S. Fischer , Berlin .
Der Jornt - Prozeß . Red « des Verteidiger » Dr . Paul L e v i - Berlin ,

Internationale Verlagsanstalt G. m. b. H. , Berlin .
Vorschläge zur Reform der technische » Verwaltung Szweig « de » Reiche «

und der Länder . ' G. Stilke , Berlin . _

Sämtliche hier angezeigten und besprochenen Bücher können dnrch
die Buchhandlung J . h. w. D l e h. Berlin SW . SS. Lindenstraße 2

icaden ) . bestellt werden . _

KfemstdRakiiL

veno .

Uni &meßjtaaA
ctfVn,

Niederlagen mit ReparaturwerkstAtte In Berlin :
Gr . Frankfurter Str . 83 Oranlenstr . 127 .
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ac & ten Sie auf unser Inserat am Honnersiag , dem 8 . August In dieser Zeitung . Sie finden dort neue ReKordaagebote .
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